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hin die Japaner stark vertreten, die
meist nur eine Nacht in Füssen ver-
bringen, um auf jeden Fall Schloss
Neuschwanstein zu sehen. Auch bei
vielen Amerikanern steht das
Schloss auf der Reiseroute. Die Stu-
dentin Leslie verliebte sich dann
aber in die Stadt Füssen und verlän-

gerte ihren Aufenthalt
Tag für Tag. „Ich wohne
in Washington, das ist so
groß. Da genieße ich die-
sen Aufenthalt in einer
kleinen Stadt um so
mehr“, so Leslie.

In den Sommermona-
ten bevölkern viele

Schulklassen die Jugendherberge.
Auf dem Programm steht neben
dem Schloss Neuschwanstein fast
immer auch die Wanderung auf den
Tegelberg. Für eine Hortgruppe
war jedoch schon allein das regelmä-
ßige und gute Essen in der Jugend-
herberge ein Höhepunkt: „Für un-
sere Kinder ist es ein Erlebnis, jeden
Tag ein warmes Essen zu genießen“,
so die Betreuerin Margarete En-
stone.

mehr Familien ihren Urlaub in der
Jugendherberge – so wie vor kur-
zem die Familie van Herwaarden
aus Holland. Großes Ziel: Die Kin-
der sollten endlich mal Schnee live
erleben. Für Mutter Kirsten eine
Reise in die Vergangenheit, war sie
doch bereits als Schülerin auf Klas-
senfahrt in der Jugendun-
terkunft. „Es hat sich in
den vergangenen Jahren
viel verändert in der Ju-
gendherberge. Jetzt ist
das richtig ideal, um mit
den Kindern Ferien zu
machen,“ so Kirsten van
Herwaarden. Sehnsüch-
tig wartete die Familie auf die weiße
Pracht. Das Glück war perfekt, als
nach drei Tagen der Schnee in gro-
ßen Mengen fiel. Begeistert zeigte
sich auch Familie Mordhorst aus
Köln, die in den Faschingsferien in
die Jugendherberge reiste. Mit im
Gepäck hatten sie den „Kölner Kar-
neval“. So schmetterte der kleine
Ole den Mitarbeitern der Jugend-
herberge ein Karnevalslied vor.

Bei den Einzelgästen sind weiter-

Füssen l as l Die Idee der Jugendher-
bergen in Deutschland wird heuer
100 Jahre alt – doch verstaubt ist sie
noch lange nicht. So ist in der Ju-
gendherberge in Füssen die Welt zu
Hause. Vor allem in den Sommer-
monaten nutzen Gäste aus nahezu
allen Ländern des Globus die Ju-
gendherberge als günstige Über-
nachtungsmöglichkeit. Am Sonn-
tag, 26. April, lädt die Jugendher-
berge zum Tag der offenen Tür ein.

Neben Einzelgästen und Schul-
klassen verbringen auch immer

Heimat für Gäste aus aller Welt
Jugendherberge Am Sonntag wird in Füssen das 100-Jährige gefeiert

Immer nur Hagebuttentee – daran denken viele, die früher einmal in einer Jugend-

herberge übernachtet. Die Zeiten haben sich geändert, auch in der Jugendherberge

Füssen: Dort bietet Zivi Chris den Gästen zehn verschiedene Teesorten, Kakao und

Kaffee zum Frühstück an. Fotos: Anke Sturm

der Bastelstube wird unter Anleitung
gemalt und gebastelt.
● Die AOK unterstützt den Tag der of-
fenen Tür an einem Gesundheits-
stand mit einer Zuckerausstellung, der
BMI-Ermittlung und einem Tor-
wandschießen.
● Natürlich gibt es auch etwas zu essen
und zu trinken. (as)

Jahre Jugendherbergen – über 50
Jahre in Füssen“ zeigt zum einen die
Entwicklung des Stadtteils Füssen-
West und der Jugendherberge anhand
von historischen Aufnahmen, Zei-
tungsartikeln und Gästebucheintragun-
gen.
● Die jüngsten Besucher können Ihre
Kreativität unter Beweis stellen. In

● Von 10.30 Uhr bis 16 Uhr lädt die
Jugendherberge am Sonntag, 26.
April, zum Tag der offenen Tür.
● In 100 Jugendherbergen wird an
diesem Tag die „1. Deutsche Rund-
laufmeisterschaft“ im Tischtennis aus-
getragen. In Füssen haben sich zehn
Mannschaften aus Schulen angemeldet.
● Eine Ausstellung zum Thema „100

Tag der offenen Tür mit Fotos aus Füssen-West und Tischtennis

FÜSSEN

Sprechtag der
Rentenversicherung
Die nächsten Rentensprechtage der
Deutschen Rentenversicherung
Schwaben im Monat Mai finden am
5., 12. und 19. Mai, jeweils von
8.30 bis 12 Uhr und von 13.30 bis
15.30 Uhr statt. Beraten lassen
können sich alle Versicherten der
Deutschen Rentenversicherungen.
Eine Rentenberatung ist nur nach
telefonischer Voranmeldung unter
08362/903126 (F. Pecher) oder per-
sönlicher Vorsprache im Versiche-
rungsamt (Rathaus) möglich. (az)

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail:
redaktion.fuessen@azv.de

20 Liter Treibstoff wurden im leeren A7-Grenztunnel in Brand gesetzt, um die einwandfreie Funktion der Brandmeldeanlage zu testen. Die Füssener Feuerwehr nutzte dies für

eine Übung ihrer Atemschutzträger. Der Tunnel ist wegen turnusgemäßer Wartungsarbeiten bis Freitagnachmittag gesperrt. Fotos: Feuerwehr

FÜSSEN

Stadträte beraten
über Millionenbeträge
Um Millionenbeträge geht es in der
Stadtratssitzung am Dienstag, 28.
April: Ab 17 Uhr beraten die Kom-
munalpolitiker im Rathaus über
den Haushalt 2009. Es geht um den
Etat für die Stadt Füssen mit Stif-
tungen sowie um die Wirtschafts-
pläne der Eigenbetriebe Stadtwer-
ke, städtische Forggensee-Schiff-
fahrt und Kurhausbetriebe. (az)

FÜSSEN

Bischof besucht
syrisch-orthodoxe Gemeinde

Bischof Philoxinos Mathias Nais be-
sucht die syrisch-orthodoxen Ge-
meinden in Deutschland. Der Gast
aus Damaskus kommt am Freitag,
1. Mai, auch nach Füssen. Zum Got-
tesdienst mit ihrem Bischof lädt
die Gemeinde Füssen in die Kripp-
kirche um 9 Uhr ein. (ha)

● Das nicht aktive Aufklärungs-Ba-
taillon 911 ist ein sogenannter Er-
gänzungsverband für das Gebirgsauf-
klärungsbataillon 230.
● Das neue Bataillon ist personell
nahezu spiegelbildlich zum aktiven
Bataillon gegliedert. Es hat eine Ge-
samtstärke von 528 Soldaten –
davon 38 Offiziere, 216 Unteroffizie-
re und 274 Mannschafts-Dienst-
grade. Mit Material ist der neue Trup-
penteil allerdings nicht ausgestat-
tet.
● Die Aufstellung von nicht aktiven
Truppenteilen für die Heeresauf-
klärungstruppe wurde 2007 vom In-
spekteur des Heeres angeordnet.

(pas)

Ergänzungsverband

wenn große Teile der aktiven Trup-
pe im Auslandseinsatz sind. Regel-
mäßige Wehrübungen des Füh-
rungspersonals und ein ständig vor-
handenes Bindeglied zwischen bei-
den Einheiten seien dafür notwen-
dig.

O Das Kommando über das Aufklä-
rungsbataillon 911 wird am heutigen
Donnerstag um 19 Uhr im Rahmen des
Rückkehr-Appells des Gebirgsaufklä-
rungsbataillons 230 am Kurhaus Füssen
übergeben – und zwar vom Kommandeur
der Gebirgsjägerbrigade 23, Brigadege-
neral Erich Pfeffer, an den OTL der Reser-
ve, Hanns-Christian Neumann.

doch attraktive Verwendungsmög-
lichkeiten – „vorausgesetzt, sie er-
füllen das höhere
und technisch an-
spruchsvollere
Ausbildungspro-
fil der modernen
Aufklärungstrup-
pe“. Sprich: re-
gelmäßige Wehr-
übungen sind hier
Pflicht.

Angestrebt
werde künftig, dass beim Füssener
Gebirgsaufklärungsbataillon 230
stets die volle Personalstärke am
Standort vorhanden ist – selbst

Funktionsfähigkeit des Bataillons
im Heimatstandort Füssen auch
dann aufrechtzuerhalten, wenn Tei-
le der Stammtruppe zu Auslands-
einsätzen abkommandiert sind.

Das bedeutet laut dem stellver-
tretenden Kommandeur des neuen
Bataillons, Oberstleutnant der Re-
serve Markus Wick: Die Reservis-
ten stellen mit den am Standort ver-
bliebenen Aktiven den „Heimat-
schutz im Füssener Raum sicher“
und stehen auf Anordnung für Kata-
strophenfälle bereit.

Doch der neue Verband hat auch
für die Reservisten selbst Vorteile –
bietet er nach Ansicht von Wick

Füssen l pas l Das Füssener Gebirgs-
aufklärungsbataillon 230 erhält Un-
terstützung – allerdings nicht durch
einen aktiven Truppenteil, sondern
durch einen neuen Reservistenver-
band: Beim heutigen Rückkehr-Ap-
pell nach dem Afghanistan-Einsatz
soll das Aufklärungsbataillon 911 in
Dienst gestellt werden.

Die Zuordnung von Reservisten-
Verbänden ermöglicht es den Hee-
resaufklärern, durch die Besetzung
von „Spiegeldienstposten“ in allen
Bataillonen und Kompanien eine
umfangreiche Personalreserve auf-
zubauen. Die Reservisten dienen
demnach vor allem dazu, die volle

Ein Spiegelbild des aktiven Bataillons
Reservisten Neuer Verband soll Füssener Gebirgsaufklärer unterstützen – Heute Indienststellung

Markus Wick

habe sich gezeigt, dass der immer
wieder verbesserte Einsatzplan
rundum in Ordnung sei. Besonders
erfreulich: Die neuen LED-Ret-

tungsleuchten ermöglichten trotz
der dichten Rauchsäule eine
Grund-Orientierung im Tun-
nel. Wäre dort ein echtes Feuer
ausgebrochen, so würden übri-

gens in kürzester Zeit rund 100
Wehrmänner aus Füssen, Hopfen,
Weißensee und Schwangau anrü-
cken. Ebenfalls Teil der Alarmkette
sind starke Kräfte von Rotem Kreuz
und Technischem Hilfswerk.

aus Vils und Musau sowie das Be-
zirkskommando Reutte gegenüber-

stehen, sind am Ende zufrieden.
„Der Ablauf hat einwand-

frei gepasst“,
lobt Wel-
ler. Zu-
dem

see nutzen vielmehr einen von der
Autobahndirektion angesetzten
Brandversuch im gesperrten Tun-
nel, um unter echten Bedingungen
den Einsatz des Atemschutzes zu
üben. Besonderheit für die mit vier
Fahrzeugen angerückten Retter:
„Wir üben regelmäßig hier – echtes
Feuer gibt es aber fast nie.“

Die meterhoch lodernden
Flammen sollen in erster Linie das
Funktionieren der Brandschutzan-
lage im Tunnel testen. Mit Erfolg.
Doch auch die Füssener Wehren,
denen auf der anderen Seite Retter

Füssen l raf l Es sind gerade mal 20
Liter Treibstoff, die da am Diens-
tagabend im leeren A7-Grenztunnel
in Flammen aufgehen. Doch die ge-
nügen bereits, um den Stollen in
dichten Rauch zu hüllen. „Da kann
man sich ausmalen, was angesichts
des täglichen Tanktourismus passie-
ren kann, wenn in Kanistern bis zu
100 Liter Sprit im Fahrzeug liegen“,
betont der Füssener Feuerwehr-
Kommandant Heinz Weller.

Doch am Dienstag ist keine echte
Gefahr im Anmarsch. Rund 30 Flo-
riansjünger aus Füssen und Weißen-

Treibstoff in Flammen: Rauchwand im Grenztunnel
Brandversuch Füssener Feuerwehr nutzt Test der Brandmeldeanlage zu Atemschutzübung

SCHWANGAU

Neue Haushaltssatzung
Thema im Gemeinderat
Mit einer neuen Haushaltssatzung
beschäftigt sich der Schwangauer
Gemeinderat am Montag, 27. April,
ab 19.30 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses. Zudem wird ein neuer
Senioren- und Behindertenbeauf-
tragter benannt. (az)

FÜSSEN

Medizin zum Anfassen
auf der „Wir in Füssen“
Unter dem Motto „Medizin zum
Anfassen“ präsentiert sich die Kli-
nik Füssen auf der Verbraucher-
messe „Wir in Füssen“. Am 9. und
10. Mai informieren Ärzte, Pflege-
kräfte, Physiotherapeuten und Er-
nährungsberater aus der Klinik Füs-
sen über verschiedene Themen.
Den Schwerpunkt des zweitägigen
Programms bildet die Medizin mit
all ihren Möglichkeiten. Was ist eine
minimal-invasive Operation in der
Chirurgie und in der Gynäkologie?
Welche Vorteile bietet die Ultra-
schalldiag-
nostik ge-
genüber dem
herkömmli-
chen Rönt-
gen? Diese
und viele wei-
tere Fragen
beantworten
die Exper-
ten der Klinik Füssen auf der „Wir
in Füssen“. Details der einzelnen
Vorträge erfahren die Besucher in
unserer Zeitung sowie vor Ort am
„Thementurm“ am Stand der Kli-
nik. Rund um die medizinischen
Vorträge gibt es Tipps zur gesunden
Ernährung, ein Diätassistent steht
für Fragen bereit. (az)

Füssen l raf l Die Umbau- und Kon-
servierungsmaßnahmen im Kloster
St. Mang im Vorfeld der Landesaus-
stellung laufen rundum nach Plan:
Das berichtete Kulturamtsleiter
Thomas Riedmiller jetzt im Füsse-
ner Kulturausschuss. So sei die
Klosterküche bereits großteils sa-
niert und auch in anderen Bereichen
kämen die Arbeiten trotz mancher
Überraschung (etwa einem Haus-
schwamm-Befall unter den Dielen
des „Comedyhauses“) zügig voran.

„Wir machen das Kloster wieder
so erlebbar, wie es in der Barockzeit
war“, schwärmte Riedmiller. Ein-
her ginge damit eine energetische
Sanierung des jahrzehntelang ver-
nachlässigten Denkmals. Auch der
Kostenrahmen von rund einer Milli-
on Euro (abzüglich Fördermittel)
werde eingehalten, so Riedmiller
auf Nachfrage von Klaus Keller
(Freie Wähler). Einzige Schwierig-
keit: Die hohen Brandschutz-An-
forderungen machten den Einbau
zusätzlicher Glastüren notwendig.

„Der neue Eingang vom Kloster-
hof durch die frühere Weinluke ist
die beste Lösung“, lobte Franz Na-
gel (CSU). Und Dr. Martin Metzger
war im Nachhinein froh über die
teils kontroverse Diskussion um den
Aufzug-Standort. Im Schulter-
schluss mit Alt Füssen und den
„Freunden von St. Mang“ habe man
nun die optimale Lösung gefunden,
freute sich das Gremium.

Maßnahmen
laufen nach Plan
Kloster-Sanierung im

Kulturausschuss


